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Großes Hauptquartier , 27. Okt. An tlich

|Milcher Kriegsschauplatz.
Her Straße Lillc -Arras entwickelte sich gestern
ach einer französischen Sprengung ein nnbedeu-

das für uns günstig  verlief,
lich von Massiges  drangen die Franzosen

Mnatenkampse an einer kleinen Stelle in unseren
ÄGraben ein ; sic wurden nachts wieder Ver¬

sen.
Luftkampf  schoß Leutnant Jmmelmann das

sewdliche Flugzeug ach einen französischen Doppel-
mit englischen Offizieren , die gefangen genommen

weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter der
Linie zum Absturz gebracht ; eins davon wurde
r Artillerie völlig zerstört , das andere liegt

den Souchez.

Wicher Kriegsschauplatz.
«Sgruppe des Generalfeldmarschalls i>. Hinden«

/

der Eisenbahn Abeli -Dünaburg drangen  un-
n in der Gegend von Tymschanh in etwa  2

Itter Breite in die russische Stellung
ten 6 Offiziere 45V Mann zu Gefan-
d erbeuteten ein Maschinengewehr und 2 Mi-
Die gewonnene Stellung wurde gegen mehrere

Angriffe behauptet.  Rur der Kirchhof von
lein Kilometer nordöstlich von Garbunowki ) wurde

wieder geräumt.

Mppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Mw« Bayern:

neues.

ruppe des Generals von Linfingen:
Ach von Czartorhsk  ist unser Angriff  bis

Komarow-Kamienucha -Höhe südöstlich Miedwieze
Htta gen.

Kriegsschauplatz.
Uch Von Visegrad wurde Tobrun genommen.
Armeen der Generale v. K ö v e ß und v. Gallwitz

M Gegner überall,  wo er sich stellte , ge-
^ Mit den Hauptkräften wurde die allgemeine

Wo-Morawci (am Ljig ) — Topola erreicht ; oft-
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Rivalinnen.
Novelle von Rudolph  Elch ».

(Nachdruck verboten .)
J*" rief das bange Weib von ihrem Lager aus,
"kr 'Antwort erfolgte ein neuer Stoß , der alle Kisten

.von einer Sette nach der andern rollen machte.
e»i Rasseln, Klirren , Heulen, Schreien , als seien

3*f'l ^ Orkus losgelassen,
sicher Schreck bemächtigte sich Nataliens und lähnite

J ' Sie umklammerte die dünne Säule , welche ihr
Decke verband und schrie im Tone der Ber-.-»Hans!"

^listben Augenblick flog die Tür auf, und der Gerufene
M, Kommando herein. Sein lockiges Haar war
^ . . verwühlt, seine Kleider trieften von Seewasscr.
^ '"eg einen Fretldenruf aus und streckte ihm die weichen

»Ach, war ich erschrocken, als ich dich hier
! ŝ ' s' e. „Was ist geschehen?"
:g . tmt>" antivoricte Hans , „stürmt -sehr und eine

öwelle hot das Steuer zerbrochen, zum Glück sind
' Vorhafen von Havre . Steh rasch auf, Natalie,
hr . Q1>- Man weiß nicht recht, was geschehen

«ich
»tte

lÖlttge dich nicht."
'tiieniV ÖU&ci  wir bist, fürchte ich gar nichts."
it T Sprung war sie ans dem warmen Bett und

ja die Gefahr gemeinsam," fuhr sie fort , „nur
-- wußte in der einsamen Koje, ergriff mich eine%

Mi?« ü. Entdecke mir die ganze Lage. Ist die

' ^ AMre an Trckl
und das Getöse,. Heulen des StnrmcS .M  _

ves Dampfers herrschte, drang dieser alar-
bin Posauneulou . In wildem Durcheinander

^stgftigtcu Passagiere die Treppen hinauf . Haus
:fe Uc  nur notdürftig bekleidet war , in einen

" Ai, Ueberrock fest zu und nahm die Ge-
“ Ruhig geleitete er sie über eine kleine

lich davon die Jaienica , Raca und beiderseits Svilajnac
die Resava überschritten.

Im Pek - Tale ist Neresnica genommen.
Tie südlich von O r s o v a vorgehenden Kräfte erbeuteten

in Kladovo 12 Geschütze. In Ljubicevac (an der Donau
östlich von Brza -Palanka ) wurde die unmittelbare
Verbindung mit der Armee des Generals
Bojadjefs durch Ofsiziersp atro uille n her-
gestellt.  Der rechte Flügel dieser Armee folgt dem
Gegner  von Negotin in nordwestlicher und südwestlicher
Richtung . — Um den Besitz von Knjazevac wird weiter
gekämpft . Oberste Heeresleitung.

Per Wrrrrich-«Agarische Kericht.
WTB . Wien,  27 . Oktober.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Vertreibung der Russen  westlich von C h a r-

torysk schreitet  trotz der heftigen Gegenwehr des Feindes
fort.  Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ter italienische Angriff  auf unsere küstenlän¬

dische Front wurde gestern nichtmehr mit so großem
Aufwand  an Menschen und Munition wie an oen iru¬
he rn Schlachttagen fortgeführt . Ter Feind Zögert mit dem Ein¬
sätze seiner zurückgehaltcnen Kräfte . Mehrere Angriffsversuche
gegen die Krn -Stellung kamen nicht über die Anfänge hinaus
Wiederholte Angriffe auf den Tolmeiner Brückenkopf wurden
wie immer . a b g e w i e. s c n . Ter Abscbnitt von Plava stand
zeitweise unter Trommelfeuer . Ein Angriff bei Globna wurde
zurückgeschlagen; bei Plava vermochte die italienische Infan¬
terie nicht mehr vorzugehen. .Im Südabschnitte des noch
immer unter schwerem Feuer stehenden Brückenkopfs von G ö r z
brang - nachmittags der hier angreifende Feind in ein kleines
Grabenstück ein,^ das er jedoch nachts wieder verlor.
Das Gefchntzfeuer gegen die Hochfläche von Doberdo hat be¬
deutend nachgelassen. Die Angriffstätigkeit der Italiener an
der Tolomitenfront hält an . Die Vorstöße starker gegnerischer
Kräfte g egen den Col di Lana und den Sief -Sattel scheiterten.
Unser Spital in Rovereto wurde mit'  Brisanzgranatcn be¬
schossen.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Ocstlich von Visegrad entrissen unsere Truppen dem Feind

die Höhen beiderseits des Grenzdorfes Dobrunj Die Armee

des Generals der Infanterie v. Köveß  drängte den Gegner¬
in das Gebirge nördlich von Grn . Milanowatz zurück. Oester-
reichiM -ungarische Kräfte warfen ihn mit dem Bajonett ans
seinen Höhenstellungen bei Topola . Die beiderseits der Morawa
operierende deutsche Armee  gewann die Höhen südlich und
dringt die Mlawa aufwärts . Die Orschowagrnppe rückte in
Brza Palanka ein . In Kladowo wurden zwölf serbische Ge¬
schütze, große Vorräte an Munition , Verpflegung und Be¬
kleidung erbeutet.  Abteilungen der westlich von Negotin
kämpfenden bulgarischen Kräfte  stellten die B e r ö i n ->
d n n g mit den österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
her. Die gegen Knjaschewatz entwndten bulgarischen Kräfte
kämpften im Ostteile dieser Stadt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  27 . Okt . Amtlicher Bericht über die

Operationen vom 25. Oktober:
Die Offensive dauert auf der ganzen

Front an . Zn Negotin  fanden wir große
Vorräte von Mehl und Hafer . In dem Donauhafen Kusriak,
westlich von Prahow , wurden 4000 Winterwesten , 2000
Kaputzen , 2000 Militärmützen und 30 Kisten mit Munition
gefunden . Bei K,njaschewatz erbeuteten  wir vier Feld¬
geschütze und sechs Kisten voll Munition und nahmen einen
Hauptmann und 30 Soldaten gefangen . Im B e z i r k K o s-
s olv v beginnt die a l b a n i s che B e v ö l k e r u n g mit be¬
waffneter Hand gegendieSerben  zu kämpfen . Nörd¬
lich von Uesküb auf dem Wege nach Katschanik entdeckte
man die Leichen von 23 Bulgaren , die von den Serben aus
dem Gefängnis entlassen und niedergemacht worden waren.
Ferner wurden 300 Bulgaren aus verschiedenen Städten
Mazedoniens nach Katschanik abgeführt . Tie Serben haben
eine große Zahl von Bulgaren , die bei ihren Trains und
der Bagage beschäftigt waren , niedergemacht . Viele ser¬
bische Familien,  darunter mehrere von serbischen Offi¬
zieren , sind in Uesküb geblieben.  Tie Vertreter der
Behörden und höhere serbische Offiziere rieten der amerika¬
nischen Mission und anderen Fremden aus Uesküb zu
fliehen , da , wie sie angaben , die Bulgaren ein Barbaren¬
volk seien und sie niedermachen würden . Gleichzeitig ließen
sie aber ihre eigenen Familien in Uesküb und sagten
ihnen , daß die Bulgaren Leute von gutem Benehmen feien
und ihnen kein Leid tun würden.

Hiinettreppe , an welche raum einer der Kajütenpapagiere
gedacht hatte , an Deck und raunte ihr unterwegs Trostworte
zu, die sie beruhigten . Natalie schauderte, als sie an Deck
kam unter der Einwirkung des rauhen Sturmwindes und
schmiegte sich innig an Hans an.

Die Nacht war grausig.
Zn dem Dunkel iah man nichts als die gespenstigen

Schornsteine , die schreienden, hin- und herjagenden Passagiere,
hotte das Heulen deö Orkans und fühlte den Gischt der
eisig kalten Wogen, welche brüllend gegen die Schiffswand
donnerten . Biit einem Male ertönte ein hundertstimmiger
Schrei . Die Wogen hatten an der einen Seite die Brüstung
des Schiffes demoliert. Bretter flogen krachend über Bord.
Jetzt fluteten die Wellen Schlag aus Schlag über das Deck weg,
und die Gefahr lag nahe, daß der stolze Dampfer zum Sinken
komme. Der Kapitän ließ Raketen steigen und einen Kanonen¬
schuß abfeuern, gleichzeitig wurden die Rettungsboote herab-

SeIü,l tSiner jener Zyklonen, die plötzlich, gleichsam aus heiterm
Himmel kommen und deren tollem Anprall nichts zu wider¬
stehen vermag, hatte den Passagedampfer dicht vor dem Ziel
überfallen . Man hatte am Abend eine dunkle Wolkenniasse,
die von lichten Streifen durchzogen war , von Nordwesten her
aurücken sehen, und der Dampfer machte die gewaltigsten
Anstrengungen, um ihr zu entschlüpfe». Aber mit Windeseile
flieg die unheimliche Erscheinung zum Zenit auf , und plötzlich
entlud sich knatternd der Wirbelflurm , dessen furchtbare Gewalt
Las Steuer zertrümmerte und das Meer bis zu seinen Tiefen
aufwühlte . Im Nu war der majestätische Dampfer tn ein
Wrack verwandelt , das ziellos vor dem Winde trieb . Und bei
diesem totbringenden Sturm wagte sich kein Lotse von der rettenden
Küste in die See hinaus.

Als das erste Boot in die Tiefe gelassen wurde , drängten
sich ein Dutzend Menschen nach der Schiffstreppe hin . Der
Kapitän konnte nur gewaltsam Raum schaffen für die ersten
zwanzig Personen , welche in dem kleinen Boote Platz nahmen.
° „Los I" ertönte der Ruf des Steuermannes in der
dunklen Tiefe ; die Taue wurden gekappt, das Boot schoß, von
einer mächtigen Woge gepackt, ins Dunkel . Eine Miiimte
bangster Erwartung verging, dann hörte man einen gellenden,
vielstimmigen Ausschrei im Dunkel . Das rasende Meer hatte

s'ein erstes Opfer . Später wurde hier und dort der schwacye
Hilferuf eines Ertrinkenden gehört, dann verlöschte der Sturm
auch diese Laute, und es war den Zurückgebliebenen an
Bord üM Dampfers , als habe ein finsterer, ungeheurer Ab¬
grund RELebenden verschlungen. ,

Was ist jetzt zu tun ?" riesen einige Passagiere im Tone
der Verzweiflung dem Kapitän zu.

Dieser antwortete lakonisch: „ Nichts ."
„Nehme jeder, so gut es angeht, Deckung hinter derMaschine,"

rief der erste Leutnant , „hoffentlich überdauert das Schiff den
Sturm und die Nacht." ,

Das war in der Tat der beste Rat , denn jedes Boot,
das man aussetzte, mußte in diesem Höllensturm rettungslos
zugrunde gehen.

Hans und Natalie umklammerten sich so fest, das eines
das Herz des andern pochen fühlte, und kauerten sich dann,
als das Boot verloren war , gegen die Eisenwand der
Schiffsmaschinc. Eine entsetzliche Stimmung bemächtigte sich der
geängstigten Passagiere.

Man hörte hier lautes Beten , dort lautes Wimmern,
dazwischen gellte ein Angstruf, wenn plötzlich eine hochgehende
Woge mit donnerndem Getöse auf das hilfslose Schiff
uiederklatschte.

„Trage die Schrecken dieser Nacht ohne Zagen, " raunte HanS
seiner Frau zu ; „ ich weiß, daß Wirbelstürme so rasch vor¬
überrasen , als sie heranbrausen . Wenn dieses Wrack nur noch
eine halbe Stunde aushält , sind wir geborgen ."

„O , ich fürchte mich nicht," entgegnete Natalie , „wenn ich
sterben muß, so geschieht es in deinen Armen . Du sollst
sehe», daß ich Mut habe, Hans . Wenn nur die schaurige
Kälte nicht wäre ."

Eine Woge hatte sie beide bis auf die Haut durchnäßt.
Hans küßte die tapfere Frau auf die bebenden Lippen und
suchte sie durch innige Berührung zu erwärmen.

Eine bange, entsetzliche Viertelstunde verging , dann mtt
einem Male war die Gewalt des Sturmes gebrochen, und
man hörte nur noch das Rauschen dcr empörten See.

Alle Welt atmete auf. Dcr Kapitän versuchte es, neue
Notsignale zu geben, aber in der Verwirrung hatte man den
flialttenkasten aufgelassen, und dcr ganze Inhalt war durchnäßt.

(Fortsetzung folgt .)



König Konstantins Pflicht.
Aus Washington meldet Reuter unterm 26. : Ter

Königvon Griechenland  machte dem Berichterstatter
der Associated Preß folgende Mitteilung über die Antwort
Griechenlands auf Serbiens Hilfegesuch : „Griechenland halt
das Schwert nur lose in der Scheide . Es bedroht niemand,
kann jedoch nicht zulassen , daß die Ereignisse sich zu einer
Drohung für den Bestand des griechischen Gebrets und dre
Freiheit des griechischen Volks gestalten . Es ist meine
Pflicht , mein Volk vor der Gefahr einer Ver¬
nichtung zu behüten , die ihm droht , wenn
es in den europäischen Krieg gezogen ward.
Ich werde das , wenn es möglich ist , auf alle Fälle hrn
vermeiden ."

Griechische Getreideankäufe in Bulgarien.
Bulgarisch - griechische Annäherung.

' WTB Sofia , 26 . Oktober . (Nichtamtlich .) Die bul¬
garische Tclegraphen -Agentnr melder : Die griechische Regie¬
rung beauftragte eine Kommission , bestehend aus dem ® £-
tionschef im Verkehrsministerium , dem Abteilungsvizechef der
Nationalbank und dem Sekretär im Ministerium des Aeußern.
sich nach Sofia  zu begeben , um für Rechnung der Regie¬
rung in Bulgarien Getreide anzukanfen  und die Frage
der Verfrachrung zu regeln . Tie Mitglieder der Kommission
sind bereits in Sofia angekommen.

Haag,  27 . Okt . (Zens . Bln .) Central News berrchten:
Ausu nt rü glichen Anzeichen  sei zu schließen, daß
sich eine Annäherung zwischen sofra und
Athen  vorbereite , trotz aller Bemühungen der Verbün¬
deten . Es sei undenkbar , daß die bulgarische Regierung
Getreide nach Griechenland .durchlasse , wenn die geringste
Kriegsgefahr zwischen beiden Ländern bestünde . Auch wird
behauptet , daß in Sofia und Athen Verhandlungen
zwecks Veränderung der mazedonischen
Grenze  zwischen beiden Staaten an ge bah nt worden
seien Tie bulgarische Regierung habe Griechenland nen¬
nenswerte Gebietsabtretungen in Aussicht  ge¬
stellt . Auch die Zeitung „Nea Hellas " , em Oppo,itton ^-
organ , bestätigt die Tatsache von den griechisch-bulgari¬
schen Unterhandlungen.

Griechenland als Friedensvermittler?
Genf  27 . Oktober . (Zeus . Blich Aus Parlfer Redaktionen

traf gestern die Meldung ein , daß* bei Griechenland vertrau¬
lich ungefragt worden sch ob es den Frreden zwr,chcn
Serbien und den Zentralmächten  nebst Bulga¬
rien vermitteln  wolle.

karest : Die „Goeben " ist vor Varna angekommen, um an
der Abwehr der Angriffe der russischen Flotte
teilzunehmen . Dasselbe Blatt meldet aus Athen , saß die
Beschießung der bulgarischen Mittelmeerküste fortdauert . „Goe¬
ben "' ist auch kreuzend vor Konstanza gesehen worden.

Italien.
Zu dem österreichischen Fliegerangriff  am 24. 10.

wird laut Berl . Tgbl . noch gemeldet : Genau zur selben
Stunde und Minute , als die österreichischen Flieger Vene¬
dig  bewarfen , fand in dem allen Benedigreisenden wohlbe¬
kannten früheren Restaurant Zur Stadt Pilsen aus dem
Markus -Platz ein großes Bankett „zu Ehren der Venedig
beschützenden  französischen und italienischen
Flieger"  statt . Tie Flieger saßen mit dem Bürger¬
meister beisammen , als die Bomben herabfielen.

in der leidenschaftlichen verstörten Seele Filipes^ &ic ' c
richtet hat . 'Tiefe Handlungsweise ist das Empcĥ M -U.
Ungeheuerlichste von allem , das der Führer der zF -n bie ÖC1
vativen auf dem Gewissen hat . Tie öffentliche
n u n g ist darüber e n t r ü st e t und wird es ihm
zeihen . Filipescu ist kein Träumer , tzie etwa
er will um jeden Preis nach außen wirken und.
durch einen Krieg im Innern einleiten . Mit übe
der Geschwindigkeit gleitet Filipescu auf den W
Anarchie hinunter , seitdem die Bewegung das '
vom „ Aoeverul " erhalten hat . Mit besonderer
für die Zerstörung , ist er daran , sich selbst zu zerstö
gelingt ihm überraschend rasch , man weiß heute,
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Serbiens Hilfeschrei.
London,  27 . Okt . (Zens . Frkft .) Ter serbische Pre¬

mierminister Paschitsch sandte eine dringende Auf-
forderung an England,  rn der er erklärte daß das
serbische Heer übermenschliche Anstrengungen wahrend rer
letzten 14 Tage gemacht habe , daß es aber nrcht fortdauernd
standhalten könne ; er verlange dringende Hrlfe
von England. - Tie Verbündeten er,richten das ser¬
bische Hauptquartier , höchstens noch fünf Ta ^e Wider¬
stand zu leisten , dann würden sie wrrk,ame Hilfe brmgen.
Eine weitere Meldung vom gleichen Tage halt die Lage
in Serbien für sehr ernst.  Sie konnte nur durch
schnelles Vorrücken der Verbündeten gebessert ^ rden . Ser¬
bien könne den zwischen Vranja und Krrvolak befindlichen
auf 10 Infanteriedivisionen mit 300 Geschützen ge,chatzten
bulgarischen Streitkräften  nur geringe , aus
Soldaten der dritten Kategorie zusammengesetzte Kräfte
entgegenstellen.

Italiens Absage.
WTB . Rom,  27 . Okt . (Nichtamtlich .) Tie Tribuna

schreibt : „Ter öffentlichen Meinung in den alliierten Län¬
dern kann man nicht verübeln , daß sie gern sähe,
wenn Italien mit dem Schwert die diploma¬
tischen Fehler anderer wieder gut machen
würde.  Aber das Recht auf die Erfüllung dieses Wun¬
sches hat diese öffentliche Meinung nicht . Wenn Italien
der Balkanexpedition sernbleibt , so entzieht es sich keiner
Verpflichtung ." Schließlich bemerkt die Tribuna : Sollte ^dre
öffentliche Meinung in England und Frankreich mit Ita¬
lien unzufrieden sein , kann sie ja ihre Zufriedenheit in
Griechenland oder in Venezuela suchen. _

WTB . Paris,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Der Pariser
Berichterstatter des Mailänder Secolo , der von der Reise
nach Rom zurückkehrte , wo er mit zahlreichen gut unter¬
richteten Politikern gesprochen hat , erklärt in einer Zuschrift
an den Petit Parisien , die Worte Vivianis im Senat über
die Mitwir kung Italiens a uf dem Balkan  seien
mißverstanden  worden . Italien habe keine Ent¬
sendung eines Expeditionskorps,  dagegen die
Mitwirkung seiner Flotte  bei der Blockade und Beschie¬
ßung der bulgarischen Küste zugesagt und seine Handels¬
marine für die französisch -englischen Landungen rn Salo¬
niki zur Verfügung gestellt . Italien hätte sich den Truppen¬
landungen in Saloniki angeschlossen , wenn die Umstände es
gestattet hätten , aber Italien habe seit Monaten dre Offen-
side an der österreichischen Front  vorbereitet , dre
von der Öffentlichkeit gefordert worden sei. Diese Offensive
entlaste unmittelbar Serbien , weil die Oesterreicher Truppen
an die italienische Front schaffen müßten . Aber stallen
glaubte nicht , seine ganze Pflicht für den Triumph der ge¬
meinsamen Sache mit dieser Offensive erschöpft zu haben.
Wenn die Landung in Saloniki nicht die erwarteten Erfolge
zeitige , sei noch nicht alles verloren.  Die selben
würden sich nach Westen zurückziehen . Man dürfe nrcht
glauben , daß Italien dem Vormarsche der Oesterrercher
neuen den Lowtschen -Berg , der Cattaro beherrsche, und so¬
mit dem Zusammenbruche aller Wünsche Italiens in der
Adria untätig zusehen werde . Wenn die italienische sfien-
sive beendet sei. werde Italien wissen, welche Karte es um
der allgemeinen Wohlfahrt willen ausspielen werde . Aber
man müsse abzuwarten verstehen.

von ihm zu halten hat . Er wird in diesem .. .
die Rolle spielen , zu der er sich berufen glaubt . ,
heute durchmachen , ist ein Reinigungsprozeß , lvm
Geschichte das letzte Wort sagen wird . — Demselben
zufolge , hat Filipescu gesagt ',' als er den Tod eii
fällig Anwesenden erfuhr : Wann der Tote toettigfe
Siebenbürger wäre , dann hätten wir die Regierungj
können . Unter den Kundgebenden rief der Heraus^
„Adeverul " , Mille, : Zum Schloß ! Als er sich a,
den Bajonetten befand , sank rasch seine Begeister,
beeilte sich, zu verschwinden.

füll

Die „Goeben" vor Varna.
' Berlin,  25 . Oktober . Nach einem Amsterdamer Tele¬

gramm des „ Berl . Tagebt ." meldet die „ Times " ausBu-

Rrrmanien.
WTB . Bukarest,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Ueber die

gestrigen Kundgebungen  sagt die Jndependance Rou-
maine : Filipescu mußte etwas Neues bieten , deshalb wandre
er sich an die Soldaten von dem Balkon seines Klubs aus.
Es ist gewiß ein w e n i g e r b a u l i che s S cha u s p i e l zu
sehen wie ein gewesener Minister Soldaten rhrer Pflicht
abwendig machen will , obgleich es seine Aufgabe ist, der
öffentlichen Ordnung Achtung zu verschaffen . Alan sieht aus
diesem Vorgang , welche Zerstörungen die Selbsttäuschung

Alliierten Sorgen.
WTB . Turin,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Ter.

wird von ihrem römischen Korrespondenten berich
Lage aus dem Balkan sei nach wie vor
A l l i i e r t e n e r n st. Tie Nachricht von der B e,
U e s k ü b s sei schmerzlich.  Ter Fall dieser bed..
mazedonischen Stadt bringe nach dem einstimmig««
der Militärkritiker Serbien tatsächlich in eine sehr
rige Lage , weil dadurch jede Verbindung z«,
der französisch - englischen Expedit
Serbien so gut wie unmöglich  werde . T«
Ueskübs bedeute , daß in Serbien jegliche Verbind
dem Aegäischen Meer unterbunden sei, so daß
nur noch durch Albanien und das Adriatische
den Alliierten verkehren könne . Trotz der englisch
fischen Erfolge gegen die Bulgaren müsse man
daß der zwischen Berlin und Sofia vereinbarte
Balkanfeldzuges mit unheimlicher Genauigkeit vx
werde . Wenn auch der wunderbare serbische Wide-
Pläne des Feindes aufhalten könne , so würden fc«
bar die militärischen Erfolge der Bulgaren eine
liche Wirkung auf dem Balkan erzielen.

SM

Armenische Unruhen in Urft.
WTB . Berlin,  27 . Oktober . Die Kccherlil

Botschaft teilt mit : In der Nacht vom 16 . Sepii
anstalteten armenische Banden einen An
verschanzten sich in starken Gebäuden auf den h
Punkten der Stadt Ursa  und eröffneten ein Fe«
sere Gendarmerie -Patrouillen , wovon zwei Mann'
acht verwundet wurden . Unsere Gendarmerie wurde
Feuer empfangen . Nachdem sich die Armenier M
Niederlassungen - bemächtigt hatten und die Besitz« » lt,
zurückhielten , stellten sie dort Schießscharten her Da »«
jachen bewiesen , daß die aufrührerischen Banden
waren , bewaffneten Widerstand zu leisten und die U
keit der in geringer Zahl vorhandenen Gendarmerie
nützen , da sie sich ' .schließlich der Stadtteile der M
mächtigten und die Einwohner niederznmetzeln bega»̂
den einige für die Front bestimmten Truppen nach M
schickt, die Schlupfwinkel der Banden zerstört und >
rühr am 3 . Oktober unterdrückt . Die Zahl der bc^
fall getöteten Soldaten und Gendarmen beträgt ^
Verwundeten 50 . Der Zweck, den die Banden mit
rühr verfolgten , war einerseits der , Schaden anzunch
Niederlassungen zu zerstören und Untertanen der
Türkei im Kriege befindlichen Staaten zu töten

,ßeim na
Zch bin

Glichen (
e Teil,
den sck
und ve

tit zu we'
,großen:
Mares2

, Tie Kaii
AllstemH

ie Kais
mein vo
bei in
für de

msreich
x-l bulga

ebenfatl
ilt de-

—Arni
:gramm

K c
Prigen '
ie des

,t nennt

ls die 9i
schest

Tr'fei
die ?

«erstem
ltten

von
Männer

lng z

Dev Kurverkehr im Kriegsjahr 1915
Von Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.

II.
Wie in allen anderen Heilbädern , so trat auM ^ e Ein¬

wirkung des Weltkrieges auf den Kurverkehr rn unserer
Bndesiadt stark in Erscheinung . Beim Beginn der Kurzert
mackke sich das Eingreifen Italiens in die Kriegswrrren

„ . rrfmrf Hihffint * unter diesen Umständen konnte
-in iS r° » normal -» « nrbesnchs

r -chiien. Zn der Vorknrzett schien auch diese Nvrm zuzu-
Kreisen in den Hauptkurmonaten machte stch icdoch crne er-
"S « S  in dem » nwerlehr , - l . end, du ,m

Monat August ihren Höhepunkt erreichte ; auch im « ep-
«^ „ as Geschäft noch einen verhältnismäßig be-

Merlaus . Als Gründe für diese Erscheinung
lassen ^ sich hauptsächlich die glänzenden Ergebnisse unserer
Offensive^ auf " dem östlichen Kriegsschauplatz sowie, dre rn
den Monat August fallenden rheinischen schulserren an-

frchren . und Westfalen stellten zwar schon in

ifc ÄS S«
holnnchüchenden von weiteren Reisen Abstand genommen
hatten Besonders kam es uns auch zustatten , daß nn .ere
Badestadt eine große Zahl von " " en « tammgas m besitz^
denen ein hiesiger Kuraufentha t ^rktzunBedurist Nicht weniger als fünf solcher Gaste romucn
im vergangenen Sommer ihr 25jähriges Kurjubilaum seiern.
cR^ mit ist die Zahl der Kurgäste , die in den letzten vier

einen 25. bis 50 . Kuraufenthalt genommen
7^ ,L n ...- fünfzig gestiegen . Tie Zahl der Gaste,
di " ans einen mindestens lOmaligen Kurbesuch zurückblicken
konnten , dürfte in die Hunderte gehen.

Ta es sich besonders in der jetzigen 51riegszeit direkt als |
Notwendigkeit herausgestellt hat , neben den Kurgästen und
den flüchtig hier durchreisenden auch mehr auf kürzere Zeit
Erholungsuchende hierherzuziehcn , hatte der Kur - und Ver-
kehrsvercin im verflossenen Frühjahr die Einführung von
lOtägiqen Aufenthaltskarten ohne Berechtigung der Brun¬
nenbenutzung angeregt . Der Bereinsvorstand ging hierbei
von der Erwägung aus , daß für einen richtigen Kurgebrauch
mindestens 3 bis 4 Wochen erforderlich sind , die angestrcbte
Vergünstigung iollte 'deshalb nur den für kürzere Zeit hier
Erholung und Unterhaltung suchenden Gästen zu gut kom¬
men Es sei hierbei noch erwähnt , daß ähnliche Einrich¬
tungen in fast allen namhaften Bädern bestehen.

Die Kurkommission ging auch in bereitwilliger Weise auf
die gegebene Anregung ein , doch wählte sie hierbei statt
der vorgeschlagenen Aufenthaltskarte die Form der Ruck-
zahluna eines Teils der bestehenden Kurtaxe , wodurch ;eder
wirkliche Kargast von der Vergünstigung Gebrauch machen
konnte was bei dem Vorschlag durchaus nicht beabsichtigt
war . Hierdurch wirkte die Vergünstigung wie ein
zweischneidiges Schwert . Ta der Kur - und Verkehrsvcreln
in den rheinisch -westfälischen Zeitungen eine rege Propa¬
ganda für einen lOtägigen Erholungsaufenthalt rn unserer
Kurstädt entfaltete , wurden derselben zahlreiche,Gaste zuge¬
führt , die fonst einen anderen Aufenthalt gewählt hatten.
Leider fanden sich aber auch andrerseits manche Kurgäste,
die von der Vergünstigung zum Schaden des gesamten
Kurverkehrs Gebrauch gemacht haben.

Da wir bekanntlich bezüglich der Kurabgaben gegen
fast alle anderen Bäder eine Ausnahmestellung emnehmen,
ist der Kur - und Verkchrsverein bei den städtsichen und
staatlichen Behörden um eine den Zeitverhältnissen Rech¬
nung tragende Reform der Kurabgabebestimmungen u,w.
eingckommen . Es würde zu weit führen , die eingehen c-
gründete Eingabe öffentlich zu erörtern , es sei deshalb
nur erwähnt , daß diese in folgenden Wünschen gipfelt.

Herabsetzung des Preises der Kurkarten und
ten zum Kvnzertbesuch , sowie der Dauerkarten p»
Einwohner auf bei anderen unserer Kurstavt j“
tigen Bädern bestehende Durchschnittssätze , Ernsu?
lOtägigen Aufenthaltskarten für nur hier Erhol» .
ferner die Erweiterung der offiziellen Kurze
'April bis 15. Oktober . g

Die Eingabe ist bereits im Monat d»
Magistrat an die zuständigen Regierungsbehor ^
gegeben worden , die eine wohlwollende Prusuu»
legenheit zugesagt haben . Es ist deshalb zu M
die Staatsbehörden bei den jetzigen erschwerie
Verhältnissen den dargelegten Gründen zu ■
mäßen Reform der Kurverwaltungssatzungen
schließen werden , so daß wir wohl beim nächfle ^
unter günstigeren Verhältnissen wie serther
Konkurrenzbädern in die Schranken treten

Falls sich die in der Eingabe geäußerten -
wirklichen sollten , läßt sich auch erhoffen , o ^
berühmte Kurstavt , die nach ihrer Vergangene ,
schaftlichen Schönheit und ihren sonstig " ^
der Spitze der deutschen Bäder stehen . .5i
ven ihr gebührenden Platz wieder einnehmen »

Allerlei vom Kriege
Tie Granate und das Mittagech' w,

»haben.
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einem feinen Verständnis für gewisie Situan^
manchen Todgeweihten im letzten AugenoU. «gOr
hat sich die Granate auch als wirfichaftlrm ^
Einen feinen Schmaus besorgte der Besatz» ^
Hofes an der User eine schwere deutsche "ra
Druck tötete nicht nur zahlr . Weißfische, on ^ if
Wassersäule warf auch armdicke Me “ “ ßUf.
wohl pudelnaß , stürzten sich die Sold«
wartete Beute und segneten die deutsche tna
solche Abwechslung im eintönigen Speisoze -
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Morde aus die Türkei abzuwäl-
l§̂ >„ ieit« wollten sie einen Teil der Kaiserlichen Trup-
' befestigten Schlnpfwinkel fesseln und sie vom

, sgtz Abziehen. Tank der kräftigen schnellen Maß-
Kaiserlichen Behörden hatte der Aufruhr nicht

wünschten Erfolg.  Er wurde unterdrückt,
fS. BeIt Untertanen der mit der Türkei im. Kriege bc-

oder Neutralen Schaden zugefügt wurde.

Zum Tode v. Wangenheims.
. Konstantinopel,  26 . Okt . (Nichtamtlich .)

tTnifcfic Kaiser hat an Freifrau von Wan-
K n  nachstehendes Beileidstelegramm  ge-
V ->ch bin tief erschüttert von dem Heimgange Ihres
wichen Gemahls und spreche Ihnen meine aller¬
er Teilnahme aus . Er hat mir und dem Vater-

den schwersten Lagen immer ausgezeichnete Tienste
und versprach auch , in Zukunft eine meiner besten

m zu werden . Seine hervorragenden Verdienste im
fJLajt Kriege sichern ihm für alle Zeiten bei mir
Mkbares Andenken . Gott tröste Sie in Ihrem schweren
> Tie Kaiserin schließt sich der aufrichtigen Teilnahme

hollstem Herzen an . Wilhelm.
'7. . Kaiserin  drahtete : Tieferschüttert , spreche ich
1», mein von Herzen kommendes Beileid aus . Gott stehe

- > m bei in Ihrem schweren Kummer . Welch schwerer
,, för den 'Kaiser ist der Tod Ihres Mannes , der

vorWsreich  gewirkt hat . Auguste Viktoria.
ie . j n bulgarische Ministerpräsident Rad 0 slawvw

•x bedetz ttc ebenfalls sein Beileid aus . Er werde nie den letzten
rrami chalt des Frhrn . von Wangenheim in Sofia ver-
ie schz ». - Auch  der König von Bulgancn sandte etn Ber-
g jlnii iiklegrantm.

Konstantinopel,  26 . Okt . (Nichtamtlich .)>ition
T«
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^ , Joefttiaert Abendblätter beschäftigen sich eingehend mit

lÄde des Frhrn . von Wangenheim. Terdschuman -i
Set nennt den Verstorbenen einen Spezialistender
Mnpolitik,  dessen klarer Blick  und dessen Er
M?, die Notwendigkeit der Schaffung eines deutsch-

, W ckscheü Bündnisses  in ernster Zeit in die Tat
rte Defense (französisch ) bedauert , daß der Tod Wan-

die Freude an der Krönung des von Marschall
kiberstein übernommenen Werkes nach dem Frieden
Mten habe . Chromes (griechisch) erinnert daran,
whr. von Wangenheim der hervorragendste unter den

ranne rn gewesen ist , die eine Verständigung und
ing zwischen der Türkei und Griechenland ange

haben.
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Beigelegter Zwischenfall.

sch

ksel , 25. Okt . Das politische Departement des Bun
stier Eidgenossenschaft teilt mit : Nachdem der deutsche
^träger ' am 20. Oktober im Aufträge seiner Negie-

^Bundesrat Mitteilung gemacht hat , daß der Chef
wlstabes die schärfsten Maßregeln gegen die Schul-

agreifen werde , falls sich Herausstellen sollte , daß
UWug, das am 17. Oktober Bomben aus La Chaux de
»cheruntergeworfen hatte , ein deutsches sei, und nach-
"eichzeitig dem schweizerischen Gesandten in Berlin

. chmde Erklärungen abgegeben worden waren , hat
deutsche Gesandte dem politischen Departement

rlt, die militärische Untersuchung habe ergeben , daß
tzeng tatsächlich ein deutsches war , dessen Führer die
mag vollständig verloren hatte und sich über fran-

- 1 Gebiet glaubte . Flieger und Beobachter sind ver-
F® bestraft worden , auch sind die Fliegerabteilungen
p der Ueberfltegen schweizerischen Gebietes gewarnt

ist insbesondere streng befohlen , daß sie Flieger-
" nur abwerfen dürfen , falls sie zweifelsfrei über
M Gebiet sich befinden . Tie Kaiserlich deutsche
Rg hat wegen dieses Zwischenfalls dem Bundesrate
^ftes Bedauern ausgesprochen , insbesondere auch

r-n der glücklicherweise nicht schwer verletzten Per-
k! sie hat ferner Schadenersatz und Schmerzensgeld zu-
^ Erne entsprechende Note ist dem schweizerischen

ff **» in Bern zugestellt worden . — Zu dieser amt-
^ Mitteilung bemerkt der Bund : Durch diese Erklä-
1M  die deutsche Regierung den Zwischen¬

hin La Chaux de Fonds mit anerkennenswerter
Erledigt  und dabei , was wir mit Befriedigung

den vom schweizerischen Bundesrat formulier-
prüchen in vollem Maße Rechnung getragen.

eine Präsidcnt -nkrists in Frankreich?
^ no , 27. Oktober. (Zeus. Bln .) Eine Pariser Korre-

der „Freiburger Libertc " läßt erkennen , daß in
nicht nur eine Ministerkrisis , sondern auch, eine

L 11̂nkrisis herrscht. Neue Knnditaten seien D e s ch a n e l,
^nd Bourgeois.  Kammerpräsident Deschanel sei

» . ^ ten, um }fjr  eine mögliche Präsidentenschaft
ff, derzubereiten. '

AuS Eregland.

0 n, «27. Oktober . (WTB .Nichtamtlich .) Tie „ Daily
RW daß die j u n g e n Männer  im w e'h r p f l i ck-

l,fcht nur  durch Auswanderung , sondern auch
eil es Heiraten  sich dem Militärdienst zu

Heiraten nahmen in den volkreichen Bc-
^ ^ üdwestlvndön in den letzten drei bis vier Monaten

zu.

üfh ? ° udon,  23 . Okt . (Nichtamtlich .) Lovat
MMt in der Daily Mail : Kein Zweifel kann

1*3 das Vertrauen der Nation  zu der jehi-
|. er uug merklich abgenommen  hat . Tie Ne-
Ds^ ' rlbft daran schuld : sie verlangte Vertrauen,
, bon Cr feitle8 - Frazer erwähnt , daß ihm bei Kriegs-
' " amtlicher Seite mitgetcilt worden war , daß die

Hospital -Einrichtungen zu den Gegenständen gehörten , über
die er nicht schreiben dürfe . Er führt das Urteil der New-
hork Tribüne an , daß die britischen S ch l a ch t be¬
richte zum Spott der ganzen Welt  geworden feten,
lvas ganz richtig sei. Frazer kritisiert , daß nichts über das
Entkommen  des deutschen Schiffes „G 0 eben"  ver¬
lautbart wurde , was vielleicht der größte Fehler  der
Engländer im Krieg gewesen sei. Ueber die Landung m der
Suvlabai sollte die Wahrheit gesagt werden . Tie Regterung
hindere die Presse , die auswärtigen Fragen zu erörtern , das
Publikum wisse noch immer nicht , daß , wenn Nisch falle , die
direkte Bahnverbindung nach Konstantinopel sofort mög¬
lich werde , was an den Dardanellen schnell fühlbar werden
müsse . Ter Verfasser des Aufsatzes fordert , die Regierung
solle den Argwohn beseitigen , dajß sie die Zensur nicht so¬
wohl aus militärischen Interessen benutze, als um unange¬
nehme Tatsachen zu verheimlichen , die ihre eigene Stei¬
lung beeinflussen könnten . ^ s „

WTB . Amsterdam,  27 . Okt . (Nichtamtlich .) Amerr-
kanischen Blättern zufolge meldet die Associated Preß aus
Newyork : Ungefähr einDutzendsranzösischer Ite-
gcr  sind nach England  gekommen , um den englischen
Fliegern bei der Abwehr der Zeppelinangriffe zu helfen.

Die Rekrutierungsjagd in England.
Rotterdam,  25 . Okt . Der holländische -r.elegra,

läßt sich von seinem Londoner .Korrespondenten eine längere
Erzählung Lorb Derbys über deffen neue Rekrutierungs¬
pläne berichten . Zur Turchführung ves Planes gehen
taufende Werber im ganzen Lande sofort ans Werk , um
einen moralischen Truck auf die noch nicht in Khaki -Uni¬
form gekleideten Männer auszuüben . Tie sich meldenden
Freiwilligen sollen in 46 besondere Gruppen eingeteilt wer¬
den , 23 für unverheiratete und 23 für verheiratete Männer
von 19 bis 42 Jahren . Die Unverheirateten sollen zuerst
aufgerufen werden . Die Freiwilligen erhalten etwa vier
Mark Lohn pro Tag . Im übrigen spiegelt Lord Derby
den Truppen ein beschauliches Dasein vor , und die Presse
unterstützt im allgemeinen seinen Plan.

Amerika und England.
WTB . Amsterdam,  26 . Okt . (Nichtamtlich .) Tie

hier eingetroffene Zeitung Newyork World enthält bemer¬
kenswerte Einzelheiten über die willkürliche Be¬
handlung der Kabeltelegramme durch dre
britische Zensur.  Hierdurch werde dem amerika
nischen Handel ein Schaden  zugefügt , der sich auf
Millionen  belaufen dürfte . Beispielsweise sei der Handel
mit getrockneten Früchten zwischen den Vereinigten Staaten
und ' Griechenland vollständig unterbunden worven . Tele¬
graphische Aufträge von Amerika nach Europa und umge¬
kehrt würden zurückgehalten . Tie britische Zensur habe u . 0 .
die ihr amtlich gewährte Einsicht ist die amerikanischen
Handelsbeziehungen dazu benutzt , um Munitionsaufträgc,
die eine unabhängige Firma erlangt hatte , ungültig zu
machen und sie dem beglaubigten Vertreter der britischen
Regierung in Amerika , der Firma I . P . Morgan u . Co.
zu übertragen . Alle bisherigen Einsprüche des amerika¬
nischen Staatsdepartements seien bisher vergeblich ge¬
wesen.

Zur Kartoffelverforgung.
Morgenblätter melden : Ter deutsche Landwirtschaftsrat

hat an die zuständigen Stellen die dringende Bitte gerichtet,
daß für die Ablieferung von Kartoffeln die erforderliche
Anzahl von Eisenbahnwagen schleunigst zur Verfügung ge¬
stellt werde , wenn nicht in der Kartoffelverforgung für den
Winter Schwierigkeiten eintreten sollen.

Die Arbeiten des Reichstages.
Berlin,  27 . Okt . (Zeus . Bln .) Ueber die Arbeiten,

die von dem anfangs Tezembxr zusammentretenden Retchs-
tag zu leisten sein werden , berichtet die Tägl . Rundschau:
Wie üblich , wird auch diesmal eine Denkschrift  über
die Fortführung der wirtschaftlichen Maßnah¬
men  einen wesentlichen Teil des Beratungsstoffes bilden.
Ueber andere größere Vorlagen der Reichsregierung ver¬
lautet bisher noch nichts Bestimmtes . Ter Erledigung harrt
jedoch noch der wichtige Antrag , betreffend Abänderung des
Belagerungszustandsgesetzes,  dessen Verabschie¬
dung in der nächsten Tagung mit Sicherheit erwartet wer¬
den kann , zumal der Staatssekretär des Reichsjustizamts
bereits eine entgegenkommende Erklärung abgegeben hat.
Tie Frage der Abänderung der Geschäftsordnung des Reichs¬
tags , mit der auch die V e r d e u t f ch u n g verschiedener Be¬
zeichnungen in Zusammenhang steht , bedarf noch der ein¬
gehenden Vorberatung . In Reichstagskreisen nimmt man
cm. daß vor Weihnachten nur wenige ^Sitzun¬
gen  stattfinden werden , sofern die Tagung mit Anfang
nächsten Jahres fortgesetzt wird , so daß dann etwa anfangs
März in die Beratung des Reichshaushaltsplanes für 1916,
der naturgemäß keine wesentlichen Aenderungen gegen den
laufenden Haushaltsplan aufweisen wird , eingetreten wer¬
den kann.

Amerika.
WTB . Amsterdam,  27 . Oktober. Hier eingetroffene

amerikanische Blätter melden : Hermann Nidder veröffentlichte
in der Staatszeitung einen Aufruf an die Deutsch - Ame¬
rikaner,  eine große Nationalüank  zu gründen , deren
Gelder der britischen Regierung unzugänglich wären.

WTB . N e w h 0 r k, 27. Oktober. DieAssoeiated Preß nieldet
anS  Chikago , daß in Newyork, Chikago und Cincinnati d e u t»
sche Banken  in der Gründung begriffen sind, die sich be¬
sonders mit deutschen und österreichischen Geldgeschäften be¬
fassen werden.

Die Verletzurg der griechischen Neutralität.
WTB Amsterdam,  27 . Okt . Hier angelangte

amerikanische Blätter  befassen sich in Leitartikeln
mit der Verletzung der griechischen Neuträli-
t ä t durch die Alliierten . Bemerkenswert ist , daß selbst aus¬
gesprochen englandfreundliche Blätter das Vorgehen der
Entente verurteilen.  Tie Evening Post führt aus:
Wenn die Entsendung der Truppen der Alliierten nach
Serbien über Saloniki gegen den Willen der Griechen
und somit eine Verletzung des neutralen Territoriums ist,
würde eine sehr ernste Frage  aufgeworfen werden . Es
würde ein Bruch des Völkerrechts  und der Haager
Konvention vorliegen.

Protest Bulganenß gegen die Landung in Salomk.
G e n f , 27. Okt . (Zens . Frkft .) Pariser Blätter melden

aus Athen:  Tie bulgarische Regierung richtete an die
griechische einen in freundschaftlichem Tone gehaltenen Pro¬
test wegen der Landung französischer und englischer Truppen
in Saloniki . Tie Türkei bereitet eine gleiche Rote vor.

Aus der Ostsee.
Laut einer Meldung der Voss. Ztg . aus Stockholm er-

-äbll die Bevölkerung der Alands -Inseln , daß die in der
Ostsee operierenden englischen und russischen U n t e r s e e -
b 0 0 t e ihre Basis in den a l ä n d i s che n S ch ä r e n haben.

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
Berlin,  27 . Oktober. Wie ich erfahre umfassen die Maß¬

nahmen der R e g i e r u n g auf dem Gebiet der V c r s 0 r g u n g
mit Lebensmitteln Butter , Milch, Käse, sonstige Speise¬

fette , gewisse Arten Fleisch, Eier , Wild , Fisch Gemüse , Kakao
und Zucker. Entsprechende Maßregeln des B u n d e 3 r a t S
dürften in allernächster Zeit erfolgen , ' ,

tekpboiti$Ae na<bri<bten.
Die günstige militärische Lage

in Serbien.
WTB . Berlin,  28 . Okt . Taß die Serben auf ein so

rasches Vordringen der Bulgaren nicht rechneten und förm¬
lich überrumpelt wurden , geht aus den Meldungen hervor,
die Bulgaren hätten überall Kriegsmaterial und
Lebensmittel  vorgesunden . General Bojadjiefs greift
bei der Urovica -Stellung die sich erbittert verteidigenden
Zerben an . Im Nischava -Abschnitt sind die Bulgaren

in stetem Vordringen.  Tie von Uesküb vordringen¬
den Bulgaren gelangten vor Tetovo.  Bor dieser « tadt
wird gekämpft . Tie serbischen Linien  kommen nach¬
einander ins Schwanken;  vor Prilep steht der Kampf.

Auch in unmittelbarer Nähe von Strumica drängen
Mazedonier und Türken  kräftig die anrückenden
französischen und englischen Kräfte zurück.
Tie bulgarischen und türkischen Bergbatterien errangen
wichtige Vorteile über die Feinde,  die den un¬
gestümen mazedonischen Sturmangriffen keinen Stand hal¬
ten können . « ■ *

Knjazevac besetzt. Gegen Pirot.
WTB . Sofia,  28 . Okt . Tie bulgarische Tel .-Agentur

erfährt : Tie bulgarischen  Truppen haben in der Um¬
gegend von Knjazevac bedeutende Erfolge  da¬
vongetragen . Sie besetzten diese Stadt.  Außerdem
nahmen  die bulgarischen Truppen die sehr mächtige
Stellung Tranova Glava im Sturm , die den
Schlüssel zum F e st u n g s r a y 0 n von Pirot  bil-
det . — Tie bulgarischen Behörden haben die Linie Dedea-

gatsch-Oktschilar besetzt, deren Betrieb von nun an durch
den bulgarischen Staat erfolgen wird.

Prinz Georg von Griechenland.
WTB . Paris,  28 . Okt . Temps erfährt , daß Prinz

Georg von Griechenland , der nach Griechenland zurück¬
kehren sollte , in Paris bleibe.  Die Abreise sei ver¬
schoben worden.

Die 3. österreichische Kriegsanleihe.
WTB . Wien,  28 . Okt . Auf die dritte österreichische

Kriegsanleihe hat die englisch -österreichische Bank für eigene
Rechnung 40 Millionen Kronen gezeichnet.

Das Flüchtlingsclcnd in Rutzland.
WTB . Mo kau,  28 . Okt . Rußkoje Slovo meldet , der

Hauptausschuß der Flüchtlinge befiüde sich in einer tra¬
gischen Lage , da er kein Geld habe und das Ministerium
gegenüber seinen Bitten taub bleibe . Von allen seiten
treffen Bitten um Unterstützung  ein , der Hauptaus-
schuß hat aber kein Geld.  Nach den Gouvernements
Witebsk und Twer sind 400000 Flüchtlinge unter¬
wegs . In T j chc l j a b i n s k in Sibirien  lagern d 0 0 0
Flüchtlinge unter freiem Himmel.

Wirbelftrrrm aus den Philippinen.
WTB . Newyork,  28 . Okt . Wie ans Manila  tele¬

graphiert wird , hat ein Taifun  im südlichen Luzon
große Verheerungen angerichtet . 200 Personen  Ivnr-
dcn getötet.  800 verwundet . Tie Hanf - und Rcissaaten
sind stark beschädigt.



Aus ProMnz und Nachburgebieten.
^ Oberlahuftsin , 26. Oktober. Durch Allerhöchste Ka¬

binettsordre dom 18. Oktober wurde Herrn Oberstleutnant
Teßmar, Kommandeur des hiesigen Landsturmbataillons, zum
Eisernen Kreuz 70-71, die silberne Spange mit dem Eisernen
Kreuz 1914 verliehen.

: !: Wiesbaden , 27. Oftober. Auf der Butterverkaufs-
stelle des Wochenmarktes kam es heute vormittag zwischen
Käufern und Verkäufern zu heftigen Auseinandersetzungen.
Die Verkäufer verlangten für angeblich holländische Süßrahm¬
butter, deren holländische Herkunft sie jedoch nicht Nachweisen
konnten, 2,80 Mark das Pfand . Als die Händler dann trotz¬
dem nicht mit dem Preise auf 2,40 herunter gehen wollten,
schloß die Polizei kurzerhand den gesamten Buttcrverkauf.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad EmS,d «.n 28 . Oktober 1815.

e Hochwafserabflutzgebiet . Nach der in der Emser
Zeitung vom 25. d. Mts . veröffentlichten Bekanntmachung
der hiesigen Polizeiverwaltung liegt in der Zeit vom 25. 10.
bis 6. 12. l . Zs . im Stadtbaubüro der Entwurf einer von
dem kgl. Reg.-Präsidenten zu erlassenden Polizei -Verord¬
nung betr . das Hochwässerabflußgebiet der Lahn offen.
Hiernach soll gesetzlich festgelegt werden, daß die Geneh¬
migung des kgl. Landrats erforderlich ist zur Vornahme von
Vertiefungen , zur Entnahme von Lehm, Kies pp. in diesem
Gebiete, ferner , daß der kgl. Landrat befugt ist zu verbieten
das Lagern von Schlamm , Erde usw., die durch Beackernng,
Rodung pp. entstehende Bodenlockerung usw. Ter Plan über
die Abgrenzung des Hochwasserabflußgebietes kann eben¬
falls im Stadtbaubüro eiugefehen werden. Ten Besitzern
von in der Nähe der Lahn liegenden Grundstücken ist die
Einsichtnahme und Wahrung ihrer Interessen zu empfehlen.

e Die Literarische Vereinigung nimmt auch in diesem
Kriegswinter ihre Tätigkeit , wenn auch in beschränktem
Maße , wieder aus. Es sind fünf vaterländische Vortrags¬
abende vorgesehen. Ter Schriftsteller Foelsch-Rogewi wird
über Hindenburg, den Befreier Ostpreußens , der Welt-
rersende und Orientforscher Schwiegershausen über unsere
Verbündeten des Islam sprechen; beide werden ihre Aus¬
führungen durch zahlreiche Lichtbilder erläutern . Die
Schriftsteller Kneip und Winckler beabsichtigen, in unserer
Vereinigung aus eigenen Werken vorzutragen , Kneip aus
seinem „Deutschen Testamant ", Winckler aus seinem preis¬
gekrönten Buch „Mitten im Weltkrieg". Außerdem soll ein
vaterländischer bunter Abend stattfinden . Ter Vortrag über
Hindenburg wird am 30. November gehalten werden, an
dem die Literarische Vereinigung auf eine zehnjährige Wirk¬
samkeit zurückblicken kann. Tie genauen Zeitpunkte für die
übrigen Vorträge stehen noch nicht fest. — Ein Teil der
Beiträge wird wie im vorigen Winter der Kriegsfürsorge
zugute kommen.

e Golveue Hochzeit feiert morgen Freitag das Ehepaar
Jakob Mah, Friedrichstraße.

Sparbutter zu 90 Pfg . das Pfund.
■ Man lasse 250 Gramm Naturbutter aus und verrühre

darin 140 Grarnw Weizenmehl oder Kartoffelmehl ohne zn
bräunen . Zn dieser Mischung gebe man 3/4 Liter oder 750
Gramm ungekochter Vollmilch und lasse das ganze unter
ste te m T u r chr ü h r c n gut durchkochen, damit sas Mehl
gar wird. Nach dem Kochen füge man ein geschlagenes Ei
und 20 bis 30 Gramm Salz nach. Geschmack bei und rühre
bis zum vollständigen Erkalten Es ist sorgfältig darauf
Zu achten, daß die Mischung während des Kochens nicht an¬
brennt. Berechnung:  250 Gramm Butteren M. 1,50.
750 Gramm Milch zu M. 0,22, 140 Gramm Mehl zu M. 0,12,
1 Ei Zu M. 0,20, 20 Gramm Salz M M . 0,01 also 1150
Gramm Sparbutter zu M. 2,05, 1 Pfund also M. 0,90. Tie
Sparbutter soll nur zum Aufstrich dienen, nicht zum braten.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Em-

Bekanntmachung.
Bei der Ausloosnng der nach dew Tilgungsplan auf den

31. Dezember 1915 zur Rückzahlung bestimmten Anleihescheine
des Anlehens der Stadtgemeinde Ems über 440,000 M . vom
1. Oktober 1882 sind folgende Nummern gezogen worden.
Lit. A. Nr . 71 74 129 134 153 165 169 176
„ B. Nr . 23 55 65 90 208 241 259 269 354 369

370 384 396
„ C. Nr . 57 157 171 213 232

Tie Inhaber dieser Anleihescheinewerden hiervon mit
dem Bemerken in Kenntnis gefetzt, daß deren Verzinsung nur
bis zum Einlösungstermin, 31. Dezember 1915, stattsindet
und daß diese Kapitalbcträge im Verfalltermine bei der Stadt¬
kasse Bad Ems oder bei der Dresdener Bank zu Frankfurt a. M.
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsschein erhoben werden können. Von den auf den 31.
Dezember 1914 zur Rückzahlung ausgelosten Schuldverschreibun¬
gen ist noch nicht eingelöst: Lit. A.  Nr . 175.

Bad Ems,  den 12. Juni 1915.
Der Magistrat.

Einsperreu der Tauben.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß der

Polizei - Verordnung vom 12.9.1893 die Tauben in der Zeit
vom 15.9. 15. bis 31. 10.15. in den Taubenschlägen gchaiten
werden müssen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems , den 22 . Oktober 1915.

Die Polizeiverwalt «»- .

Bin noch einige Tage Käufer für

Schüttel - und Pflückobst.
Jacob Landau, Naffm.

I. 8383 Diez,  den 23. Oktober 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ter Kriegsausschchß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette G. m. b. H. in Berlin ist mit dem Auskauf von
Bucheckern zur Gewinnung von Oel beauftragt worden. Mit
dem Einkauf dieser Früchte im hiesigen Kreise sind von
dem Ausschuß als Kommissionäre betraut:

L. Strauß Söhne , Kirchhain , die Zentral -Ein- und
Verkaufs -Genossenschaft für den Regierungsbezirk Wies¬
baden in Wiesbaoen und die Landwirtschaftliche Zentral-
Tarlehnskasse Frankfurt a . M.

Ich ersuche den vorgenannten Kommissionären bei ihrer
Tätigkeit im Unterlahnkreise jegliche Unterstützung zu Teil
werden zu lassen.

Der La«drat.
I . B.

Zimmermann.

Kartoffelbedarf.
Indem wir nochmals auf unsere Bekanntmachung vom

20. Oktober d. Js . in der Emser Zeitung , betr. Kartvffel-
bedarf aufmerksam machen, bemerken wir , daß die Frist zur
Anmeldung etwaiger Fehlmengen hiermit verlängert und der
Endtermin auf den 1. November d . Js . festgesetzt wird.
Bis zu diesem Zeitpunkte müssen die etwa vorhandenen Fehl¬
mengen zur Anmeldung gelangt sein. Spätere Anmeldun¬
gen können nicht mehr berücksichtigt werden. Jede Familie
muß genau prüfen , ob sie ihren Kartoffelbedarf auch wirklich
gedeckt hat. In der Regel werden als menschliche Nahrung
4 Zentner auf den Kopf als ausreichend bis zur Ernte 1916
betrachtet.

Bad Ems , den 25. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Müllabfuhr.
Vom 25. ds. Mts . ab wird die Müllabfuhr im Stadt¬

bezirk Bad Ems wie folgt stattnnden:
a . JmoberenStadtteilbis  einschließlich des Hauses

Römcrstraße 48, der Rathausstraße , der Villa Qutsisana und
den Besitzungen der Frau Karl Lang, Witwe:
Montags , MittwochsundFreitags auf der rechten
Lahnseite , Dienstags , Donerstags und Sams¬

tags auf der linken Lahnseite.
b. Im unteren Stadtteil  von dem Hanse Römer¬

straße Nr. 49 an:
Täglich , mit AusnahmederSonn - und Feiertage.

Die Müllabfuhr findet vormittags in der Zeit
von 6 Uhr bis 8 Uhr statt.  Es wird ersucht, dafür
Sorge zu tragen, daß die MüNgefäße rechtzeitig herans-
gestellt und nach Entleerung sofort wieder entfernt werden.

Zugleich machen wir darauf aufmerksam, daß Müll nicht
gelagert werden darf.

Bad Ems,  den 22. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Anlegung von Klebringen an Obstbäumen.
Die Besitzer von Obstbäumen machen wir darauf auf¬

merksam, daß jetzt die Zeit gekommen ist, in der die Anleg¬
ung von Klebringen an die Obstbäume erfolgen muß.

Bad EMS , den 20 . Oktober 1915.
Die Polizeiverwalt ung.

Stadtverordneten -Persammlnng.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

auf
Freitag , den 29 . Oktober 1915 , nachm. 3V&Uhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl von zwei Magistratsfchöff-n infolge Ablaufs der

Dienstzeit.
2. Vorlage des Abschlusses der Gemeinderechnung für 1914/15.
3. Uebernahme von Vertretung ?kosten für dir höh:re Mäd¬

chenschule.
4 . Festsetzung der Markttermine für 1917.
5. Beitritt der Stadt Diez zu der gegründeten Lebensmittcl»

Einkaufsgefellfchaftm. b. H.
6. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-
laden.

Diez , den 26. Oktober 1915.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

_ C. Bühl._

Bekanntmachung.
Tie Sicherstellung des Ka r t o f f e l b eda rf s der Ein¬

wohnerschaftbis zur nächsten Ernte veranlaßt uns in den
einzelnen Haushaltungen eine Aufnahme über Vorrat und
Bedarf machen zu lassen. Mit dieser Erhebung haben wir
Damen beauftragt, denen wir bitten, die gewünschte Aus¬
kunft zu geben. Bei der reichlichen Ernte an Kartoffeln darf
wohl angenommen werden, daß der Bedarf der einzelnen Fa¬
milien überwiegend gedeckt fein wird. Da , wo aus zwingenden
Gründen dies nicht möglich gewesen, wolle bei der Erhe¬
bung die Menge an Kartoffeln, die noch von der Stadt beschafft
werden sollen, angegeben werden. Bei der Bedeutung, welche
die Kartoffel jetzt allgemein für die Volksernahrung hat, erscheint
die alsbaldige Eindcckung des ganzen Bedarfs bis zur nächsten
Ernte dringend geboten, da die Beschaffung im nächsten Früh¬
jahr nicht leicht sein dürfte.

Diez,  den 21. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Zahlung - er 3. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das Viertel¬
jahr Oktober. November und Dezember in der Zeit vom 1.Ibis 15.November zu erfolgen hat.Diez , bot 25. Oklober 1915.
, I ?; , . I : , Die Stavtkasse.

Feinste Holländer AngelscheH
Kabliau , Rotzungen , Merla «?

heute frisch eingetroffen bei
Alhert Kanth , Fifchhandlg., SBabl]

* L.1 Rirchbergers ßuchbandlnngj
■ Römerstr . 4 BADEMS  Nassauer Hoi

Wieder eingetroffen:

Des deutschen Volkes! ®
Kriegstagebuch.

Die schön ausgestattate mit vielen Illnstrs-]
- tionen geschmückte Kriegschronik wird die ein-J

mutige opt'er- u . siegesfreudige Erhebnng Deutsch-i4  lands und Oesterreich-Ungarns gegen eine Weit(
▲ von neidischen Feinden , in knapper , gemeinver-

stündlicher Form nach der Reihenfolge derbe-j
- deutendsten Ereignisse aufzeichnen.

Preis jeder Lieferung 20 Pfg.

L, J. Kirchbergsrs Buchhand!uRg.<

sucht

Arbeiter
Gewerkschaft Wernburg, Nassau«.!

Mehrere ßeißige Tagklölim
und

jüngere Hülfsarbeiter
für dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn suchtM

Papierfabrik Georg LiM,
Oberlahnstein.

Wochenkarte wird vergütet.

Im Verlage von Rud. Bechtold und Comp, in W &o&aj
erschienen (zu beziehen durchs alle Buch? und Schreib

rialien -Handlungen).

Uajstmischrr Allgemeiner
Landes-Kalender

für das Jahr 1916. Redigiert von W. Wittgen.
40, geh . — Preis 25 Pfg.

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Hanfes. — Allgemeine Zeitrechnung auf das
— Zuv erfi  cht, von Dr . E. Spielmann . —
mers Heinrich,  eine Erzählung von W.
Mutter,  Skizze von Else Sparwasser. — Marie ~al!f
naffauische Dichterin, von Dr. theol. H. Schlosser,
heiliger Zeit . — Kriegsgedichte von
— Eine d eulsche Heldentat . — Permiss
Anzeigen.

Wiederverkäufcr gesucht!

Die mir durch Postscheck übersandten Betrage vo ^
und Dt. 3 habe ich wunschgemäß zu Gunsten der vomĝ
deten Kriegsinvaliden des Landheercs und der 0 }
Ertrag der Sammlung Ihrer geschätzten Zeitungt
Rate) dankend verwendet.

Berlin  W . 8, den 26. Oktober 1915.
Hochachtungsvoll p. pa. S . Bleichröder.

A. Woiff. '
An Emser Zeitung , Bad Ems.

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden.

Bruchbandagen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (4651

bdslf Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Landhaus
,il Grriea oder IlnneS Gut mit
giescn und Wasser zu mieten oder
r kaufe» gesucht. Offerten an
lostschlietzfach 87 , Wtes-
adcu (7536

und jtöne Krän,e
Au?wohl.
St. «üynlr , Bad<-_

Ia . satymn,'

Zwiebel
sowie

rote HtiD'
emvsichlt «ttdiN!
J - h. Räder , « ?

Fernsprecher

«ahme finde»-
Geschäftsstelle

8

Zu Allerl 'fX *̂
cmpfctchblühende^ W

S: .

9, g Ü

können au dresk- |
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